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ETHIK DER TECHNIK ALS AUSGANGSPUNKT FÜR 
DIE PRAXIS DER TECHNIKFOLGENBEURTEILUNG 

IN DEUTSCHLAND UND IN TSCHECHIEN

Petr Machleidt*

Abstract

Th is article concentrates on development of the mutual relations 
between ethics of technology (taken as a philosophical discipline) 
and so called technology assessment (as a  branch dealing with 
multi- and transdisciplinary socio-scientifi c issues). It shows both 
identical and diff erent signs of the interactions on examples taken 
from Germany and from the Czech Republic. Discussion on tech-
nology in Germany is noted for its strong moral charge – we can 
fi nd here both enthusiasm for technology as well as very clean cut 
anti-technology attitudes. As for the Czech environment, there 
comes to mutual mixing of various attitudes – we can trace here 
inspiration taken from other countries – for example from France. 
Th e original contribution of the Czech way of thinking in the fi eld 
of philosophy on technology in relation to ethics repre sents also so 
called conception of laboretism. Globally said, it appears that dis-
putes over technology have their cause in various ethical attitudes 
of interested stakeholders. But diff erent concep tions of what is and/
or what is not ethical can be and should be analysed by rational 
means. Various practical objectives of the social technology assess-
ment should not displace ethics in tech nology as a methodology of 
discursive management of technology confl icts. Scientifi c consul-
tancy has to comprise both its descrip tive and prescriptive aspects. 

* Contact: Petr Machleidt,  Centre for Science, Technology, Society Studies at the In-
stitute of Philosophy AS CR, Jilská 1, 110 00 Prague 1, Czech Republic (machleidt@
post.cz). Diese Studie enstand im Grant-Projekt GA AV IAA900090803.
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It gives a new sense to interdisci plinary co-operation among vari-
ous scientifi c disciplines and science and technology ethics.

Keywords: ethics of technology; technology assessment; 
  respon sibility; technological culture; values; 
  sustainable de velopment 

1. Einleitend

Im deutschen sowie im tschechischen Gedankenmilieu hat die Idee der 
engen Verknüpfung zwischen Technik und Sittenlehre ihre fast ein hun-
dert Jahre alte Tradition. So war es Friedrich Dessauer, der in Deutsch-
land der 20. Jahre des 20. Jahrhunderts in seinem Buch „Philosophie der 
Technik“ von 1927 beton te, dass Technik ein auch an Ethik und Ästhetik 
gebundenes Kulturphänomen ist.1 Bei uns waren es zu derselben Zeit 
Jindřich Fleischner mit seiner Auff as sung der „technischen Kultur“ oder 
Václav Verunáč mit seinem Konzept des sogenannten „Laboretismus“. Im 
tschechischen Milieu ist das Th ema der mo ralischen Folgen der wissen-
schaft lich-technischen Handlungen für die Kunst typisch, hier kann man 
die Brüder Josef und Karel Čapek nennen. Es ist inte ressant, dass viele 
Gedanken jener Epoche – dass beispielsweise die Wissen schaft  und die 
Technik als Kulturphänomene wahrzunehmen und zu beurteilen sind – 
neulich wieder in anderen Zusammenhängen, zuletzt auf die Innovati-
onskulturen bezogen, erscheinen. Die engere Fokussierung der präsen-
tierten Studie, die vor allem die Bedeutung der Ethik der Technik für 
theoretische Grundlagen und für Institutionalisierung gesellschaft licher 
Technikfolgenab schätzung eruiert, fordert eine bestimmte Reduktion des 

1  Dazu auch „Je höher das menschliche Ziel ist, je völliger es durch die Zweckform 
erfüllt wird, desto höher ist der Wert eines technischen Objektes“ oder weiter „Daß 
der Technik ethische Gründzuge eignen, ergibt sich aus ihrem Ursprung, aus den 
formenden Kräft en“ zitiert aus Dessauer [1959: 100].
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Th emenfächers, der allgemein zu breit wäre. Als eine anschauliche Über-
sicht der Problematik der Ethik der Technik im Zusammenhang mit der 
Beurteilung der Voraussetzun gen und der Folgen ihrer Entwicklung ist 
die ausgewählte Bibliografi e ange fügt.

2. Ethik der Technik in Deutschland

Zum Th ema der Beziehung der Ethik in Deutschland zu aktuellen, durch 
glo bale Verwandlungen und durch Probleme der Umwelt hervorgerufe-
nen Fragen steht die übersichtliche und für vertiefendes Studium sehr gut 
geeignete Ex pertise von C. F. Gethmann: Umweltprobleme und globaler 
Wandel als Th ema der Ethik in Deutschland zur Verfügung [Gethmann 
1996]. Eine grundlegende Einsicht in die Problematik bietet die ausge-
wählte Bibliografi e, die der Studie angeschlossen ist. Gethmanns Exper-
tise konzentriert sich abschließend auf mögliche Verknüpfung unter-
schiedlicher Fächer der Sozialwissenschaft en, die sich mit der Sittlichkeit 
der Handlungen befassen. Gethmann selbst sieht die Möglichkeiten dieser 
Verknüpfung als problematisch. Interdisziplinarität fi n det er jedoch er-
forderlich, sieht zum Beispiel bestimmte Möglichkeiten in der Entfaltung 
der Medizinethik sowie in der Verknüpfung zwischen Ethik und sozialer 
Technikfolgenabschätzung.

Die allgemeine Bedeutung, das allgemeine Gewicht und die allge-
meine Stellung der Ethik verwandelten sich in der deutschen Philosophie 
im Laufe der Jahre erheblich. In der Betrachtung der Ethik widerspiegel-
ten sich die während der Entwicklung Deutschlands sich wandelnden 
sozialen Bedingun gen in kultureller sowie in politischer Hinsicht. Die 
Bedeutung der Ethik in Deutschland der Gegenwart wird zum Beispiel 
faktisch auch dadurch belegt, dass Ethik so gut wie an allen Universitäten 
Deutschlands unterrichtet wird, bzw. dass ihr Unterricht institutionell 
durch entsprechende Lehrstühle gewähr leistet ist.

Ethik der Technik als Ausgangspunkt für die Praxis der Technikfolgenbeurteilung ...
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Wie C. F. Gethmann erinnert, zweifelte man in Deutschland die 
Bedeu tung der Ethik als Teil der praktischen Philosophie in der kanti-
schen (oder eher in der neokantischen Fassung – Max Weber, die Süd-
westdeutsche Schu le) bis zum Erscheinen des Werkes von M. Heidegger 
Sein und Zeit in 1927 nicht an. Aber mit dem Werk von M. Heidegger 
ist schrumpfendes Interesse berufl icher Philosophen für Probleme der 
praktischen Philosophie verknüpft  – diese Fragen, samt Fragen der der 
Ethik – grenzte man in andere Wissen schaft sfächer, beispielsweise in 
die Pädagogik, aus. Auch nach 1945 erreichte C. F. Gethmann zufolge 
die Ethik in Deutschland jene Bedeutung und jene Stellung nicht mehr, 
die der Tradition von I. Kant und seinen Nachfolgern entsprächen. Die 
hermeneutische Philosophie beschäft igte sich mit anderen Problemen als 
mit der Frage nach Pfl icht und Verantwortung. Auch die Schule von J. 
Ritter, die an Heidegger anknüpft e, bezweifelte die Möglichkeiten für eine 
auf der Vernunft  basierte Ethik. Parallel zu dieser Schule wurden ethische 
Fragen im Anschluss an Aristotelische Scholastik entwickelt. 

Von einer kaum zu übersehenden Rückkehr zur Ethik im Sinne von 
Kant kann man erst seit Mitte der 60. Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
sprechen. Das Programm der Philosophie der sog. Erlangener Schule, 
formu liert von W. Kamlah und P. Lorenz, postulierte die Priorität der Pra-
xis. Hier hatte die Ethik, wenn auch die anthropologisch orientierte Ethik, 
ihre bedeu tende Stellung – siehe Proto-Ethik [Gethmann 1982] oder: Phi-
losophische Anthropologie [Kamlah 1973]. Auch im Zusammenhang mit 
dem Neomar xismus begann in der deutschen Philosophie die Aussprache 
zur Problematik der Praxis. Die Erlangener und die Frankfurter Schule 
brachten Anschluss an die Tradition der praktischen Philosophie. Wie das 
Sammelband Rehabilitie rung der praktischen Philosophie [Riedel 1972], 
zeigt, beteiligten sich damals fast alle etablierten deutschen Philosophen 
an der Diskussion über altneue Ziele der praktischen Philosophie, zu der 
man auch Ethik rechnet.

Petr Machleidt
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Die 2. Hälft e der 70. Jahre prägte in Deutschland das Streben nach ei-
ner Reaktion auf Probleme der Gesellschaft . Damit sind Initiativen etlicher 
Philo sophen, die ihren Anschluss an die praktische Politik, insbesondere 
durch politische Beratung, fi nden wollten, verknüpft  – hier beispielsweise 
Jürgen Habermas, Hermann Lübbe, Jürgen Mittelstrass, Hans Lenk u. a. 
m. Ferner ist es die Entwicklung der Fragen der Gesellschaft stheorie in 
den Traditionen der Frankfurter oder der Erlangener Schule. Ein weite-
rer und wahrscheinlich der wichtigste Faktor war die Reaktion auf die 
Konjunktur der Problematik der „applied ethics“. Und so können wir seit 
Mitte der 80. Jahre Streben mancher Philosophen nach Lösung prakti-
scher Probleme aus utilitaristischen Positionen sehen. Andere Philoso-
phen, namentlich jene, die wir als Anhänger der analyti schen Philosophie 
einordnen können, verhehlten ihre Skepsis dem Utilitaris mus gegenüber 
nicht, wobei sie insbesondere mit der Verpfl ichtungsethik von Kant ar-
gumentierten. Jedoch – wie C. F. Gethmann betont – der Utilitarismus 
wurde in jener Periode neben dem Aristotelismus und dem Kantismus das 
dritte anerkannte Paradigma der Ethik.

3. Ethik der Technik als Voraussetzung für Technikfolgenbeurteilung 
in Deutschland

Ethik der Technik ist sehr eng mit der Beurteilung der Wirkung tech-
nischer Artefakte und technischer Tätigkeiten im Bereich der Umwelt 
verknüpft  – es ist off ensichtlich, dass eben die Technik das natürliche Mi-
lieu heft ig positiv, aber auch negativ beeinfl usst. Folgen der technischen 
Tätigkeiten des Men schen und die potentielle Drohung, die sie darstellen, 
stellen immer wieder die Frage nach rechtzeitiger Entscheidung über die 
Technik. Es geht praktisch um den Zeitpunkt der Entscheidung, der ihre 
Reversibilität, also die Rückkehr zur Lage vor der Entscheidung erlaubt. 
Man bezeichnet ein solches Entscheiden als „Entscheiden ex ante“. Ein 
solches Entscheiden ist aber sehr heikel, und es zeigt sich, dass eben das 

Ethik der Technik als Ausgangspunkt für die Praxis der Technikfolgenbeurteilung ...



222

rechtzeitige Entscheiden die schwächste Stelle der sog. sozialen Technik-
folgenabschätzung ist. Obwohl sich die soziale Technik folgenabschätzung 
von Anfang an neben der sog. „technology forecasting“ entwickelte, sieht 
man aktuell, dass ein rechtzeitiges Entscheiden über die Technik prog-
nostische Möglichkeiten so stark beansprucht, dass gar nicht sicher ist, 
ob ein rechtzeitiges Entscheiden überhaupt machbar ist. Manche, die der 
Technik gegenüber skeptisch sind und zu denen auch Hans Jonas gehörte, 
forderten deshalb bei Unsicherheit über die Art der Wirkung von techni-
schen Entscheidungen eine technische Entscheidung vielmehr abzulehnen 
[Jonas 1979].

Die deutsche Philosophie der Technik beschäft igte sich bis zur Hälft e 
der 80. Jahre des vergangenen Jahrhunderts nur marginal mit Fragen 
der Ethik. Im Sammelband Technikphilosophie in der Diskussion [Rapp, 
Durbin 1982] fi nden wir insbesondere die Problematik der Ontologie der 
technischen Artefakte, und auch das Werk von F. Rapp Analytische Tech-
nikphilosophie ist eher methodologisch orientiert. Trotz dem Titel Technik 
und Ethik [Lenk, Ropohl 1991] würden wir im Sammelband vergeblich eine 
umfassendere Dis kussion zum Th ema der Technikfolgenabschätzung im 
sozialen Kontext su chen, wir fi nden stattdessen jedoch sehr gut bearbeitete 
Problematik der indi vidualistischen Ethik in ihrer Beziehung zur Technik. 
Chancen und Risiken der Technik werden an der Sittlichkeit des Individu-
ums gemessen – von hier aus ist es aber nur noch ein Stückchen Weg zur 
Standesethik der Ingenieure. Ethik der Technik ist jedoch von der Standes-
ethik der Ingenieure, die in Deutschland kodifi ziert und institutionell vom 
Verein der deutschen Ingenieu re (VDI) gefördert wird, zu unterscheiden.

Als ein bestimmtes Signal der Wende in der Auff assung der Problema-
tik der Ethik der Technik können wir das Werk Technikbewertung 
[Bungard, Lenk 1988] wahrnehmen, wo wir Akzentuierung der sozialen 
Dimension der Technikbeurteilung fi nden. Man betont hier die Abhän-
gigkeit des Menschen von der Technik, die das Problem der Steuerung 
und der Regelung der Tech nik in die Richtung ihrer zielbewussten Ge-
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staltung für Ziele der Gesellschaft , die mit der Technik verknüpft  sind, 
rückt. In vielen Publikationen thematisiert man das Problem der mit 
der technischen Tätigkeit verknüpft en Verantwor tung. Hier kann man 
Verfahren der TA breit anwenden. Es ist beispielsweise die Problematik 
der sog. Güterabwägung, wenn zwei gleichwertige Güter nebeneinander 
stehen. Dies trifft   ferner auch für Möglichkeiten der Regelung der Technik 
zu oder für Beurteilung technischer Risiken in ethischer oder rechtlicher 
Sicht. Herangehen, die mit der sozialen Beurteilung der Technik und mit 
der Suche nach Verantwortung für technische Entwicklungen ver knüpft  
sind, fi nden wir im Sammelband Technik und Kultur [Rapp 1990]. Die 
breit angelegte philosophische Diskussion, die sich am Ende der 80. Jahre 
entwickelte, widerspiegelte sich auch in anderen Sammelbändern, zum 
Bei spiel Verantwortung in Wissenschaft  und Technik [Gatzenmeier 1989] 
und Wissenschaft  und Ethik [Lenk 1991].

In der philosophischen Fachliteratur, und nicht nur in der deutschen, 
wird die bedeutende Rolle von Hans Lenk in der Diskussion zur Ethik der 
Technik betont. In seinem Werk Zwischen Wissenschaft  und Ethik [Lenk 
1992], das diese Diskussion bilanziert, sucht Lenk die Antwort auf die 
Frage, wer eigentlich für Entwicklung der Technik verantwortlich ist. Die 
dringliche Form, in der Lenk sich diese Frage stellt, erinnert an denkbare 
unabsehbare Schäden, die die technische Entwicklung mit ihren Kumu-
lierungs- und Syner giewirkungen herbeiführen kann. Sehr interessant be-
handelt Jürgen Mit telstrass die Ethik der Wissenschaft  und der Technik im 
Zusammenhang mit der Kultur in seinem Werk Leonardo-Welt mit dem 
Untertitel Über Wissen schaft , Forschung und Verantwortung [Mittelstrass 
1992]. Die Verknüpfung zwischen wissenschaft licher und technischer 
Vernunft  und der praktischen Vernunft , die auf Verantwortung orientiert 
ist, sieht er als Voraussetzung zur Lösung des Dilemmas des technischen 
Fortschritts der Gegenwart. Als ein sehr nützliches Lehrbuch kann das 
Buch Technik und Wissenschaft sethik. Ein Leitfaden. [Hubig 1993], das die 
Diskussion übersichtlich ordnet und beurteilt, dienen.

Ethik der Technik als Ausgangspunkt für die Praxis der Technikfolgenbeurteilung ...
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Der aktuell kursierende Begriff  „Technowissenschaft “ (technoscience) 
deutet an, dass sich die Grenze zwischen Wissenschaft  und Technik ver-
wischt, bzw. dass es schwierig wird, die beiden überhaupt noch abzugren-
zen. Die Ursache dafür liegt darin, dass einerseits technische Handlungen 
in den Inge nieurwissenschaft en wissenschaft lich werden und dass wir 
andererseits immer stärkere Abhängigkeit der Naturwissenschaft en von 
der Praxis der Technik sehen. Die vorgenannten Prozesse entwickeln sich 
aktuell beispielsweise im Bereich der Nanotechnologien, wo man von 
sog. konvergierenden Technolo gien spricht. In solchen Fällen verlieren 
nicht nur die traditionelle Grenze zwischen Wissenschaft  und Technik, 
sondern auch die Grenzen zwischen jeweiligen Wissenschaft sfächern 
ihre ursprünglichen Bedeutungen. Hier zeigt sich der wirkliche Sinn der 
Prozesse wie beispielsweise der Interdisziplinarität und der Transdiszi-
plinarität. Ein damit vergleichbarer Prozess der Grenzen verwischung 
trifft   auch für die Ethik der Wissenschaft  und für die Ethik der Technik 
zu. Das widerspiegelt sich in vielen Publikationen, die solche Prozes se 
erläutern. Der Untertitel Ariadnefaden im technischen Labyrinth? des 
Sammelbands Ethik in den Wissenschaft en [Steigleder, Mieth 1991] zeigt 
sehr gut die orientierende Aufgabe des Buches. Man unterscheidet hier 
vier Th e menbereiche der Wissenschaft sethik, die sich 1) mit der metho-
dologischen und inhaltlichen Beziehung zwischen Wissenschaft  und 
Ethik, 2) mit der Fra ge nach prognostischen Kräft en der Wissenschaft  als 
Instrument zur Beurtei lung der Folgen von Wissenschaft  und Technik, 3) 
mit der Frage nach einer freiwilligen Verpfl ichtung der Kommunität der 
Wissenschaft ler sowie 4) mit der Frage nach dem Bedarf für interdiszipli-
näre und angewandte Ethik befas sen.

Es stellt sich heraus, dass eines der gemeinsamen Th emen der Ethik 
der Technik und der Ethik der Wissenschaft  die Forschung im Bereich der 
Hand lungen unter Risiko ist. Man löst dabei auch das Problem der sozia-
len Zumut barkeit des Risikos – das ist zusammen mit vielen Wirkungen 
der Technolo gien, die zweifelsohne in dem oder jenem Maße riskant 
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sind, aktuell. Mit dem Risiko ist aber nicht nur die Gefahr, sondern auch 
die Chance verknüpft  – und das ist für die wissenschaft liche Forschung 
sowie für die technische Entwick lung eine große Herausforderung. Das 
Buch erinnert auch an das Problem der Monokausalität, wenn man die 
Verknüpfung mit verschiedenen sonstigen Risikofaktoren vernachlässigt. 
Diese Risikofaktoren können interagieren und somit das Risiko steigern. 
Es zeigt sich nämlich, dass verschiedene Risikofak toren, wie sie die ge-
genwärtige Wissenschaft  und Technik liefern, untereinan der gekoppelt 
sind. Es ist daher auch ein vernünft iger Vergleich der unter schiedlichen 
Risiken wichtig. Parallel dazu ist das Problem der Bedingungen zu klären, 
die solchen rationellen Vergleich erlauben – so, wie er in der Publi kation 
Handeln unter Risiko im Umweltstaat [Gethmann, Kloepfer 1993] vor-
genommen wird. Sie forschen daher in der Problematik der ethischen und 
rechtlichen Folgen rationeller Risikobeurteilung. 

Für die Ethik des technischen Handelns ist auch der Begriff  der Nach-
haltigkeit bedeutend, der mit der Problematik der Langzeitverantwor-
tung ver knüpft  ist. Hier sind zwei Werke zu nennen – das Sammelband: 
Langzeitver antwortung im Umweltstaat [Gethmann, Kloepfer Nutzinger 
1993] – hier wird die Forderung betont, dass auch künft ige Generationen 
eine legitime Partei mit ihrem Anspruch auf langfristige Nachhaltigkeit 
sind. Der ethische Universa lismus – die Forderung, grundsätzlich alle 
Menschen als Begünstigte anzuer kennen – bezieht sich auch auf kom-
mende Generationen. Eine Beschränkung des Diskurses nur auf bestimmte 
Generationen wäre C. F. Gethmann zufolge inadäquat. Ferner ist es auch 
D. Birnbacher, der in seiner Monografi e Verant wortung für künft ige Ge-
nerationen [Birnbacher 1998] versucht, dieses Th ema mit utilitaristischen 
Mitteln zu behandeln. Er kollidiert hier aber mit der Be schränkung, die 
das von ihm gewählte Herangehen mit sich bringt – es zeigt sich, dass 
die ökonomisch-utilitäre Rechtfertigung für Verpfl ichtungen künft i gen 
Generationen gegenüber nicht ausreicht.

Ethik der Technik als Ausgangspunkt für die Praxis der Technikfolgenbeurteilung ...
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Bei Th emen, mit denen sich die Ethik der Wissenschaft  und die Ethik 
der Technik befassen, und auch bei der Diskussion zu deren Bedeutung 
haben – wie C. F. Gethmann betont – Analysen der Beziehungen zwi-
schen moderner Technik und Wirtschaft sstrukturen der industriellen 
Gesellschaft  eine wichtige Stellung. Das Sammelband Natur und Indust-
riegesellschaft  [Irrgang, Klawit ter, Kümmel, Maier-Rigaud 1990] erinnert 
an eine enge Verknüpfung zwi schen technischer Handlung, industrieller 
Produktion und Strukturen der Marktwirtschaft . Im ähnlichen Stil be-
fasst sich H. Lübbe mit diesem Th ema in seinem Buch Der Lebenssinn 
der Industriegesellschaft . Der Autor erinnert an das Problem der Be-
schleunigung der Verwandlungsprozesse, die im Kontext der Industrie 
und der Wirtschaft  durch technische Handlungen hervorgerufen werden. 
An einen als erheblich empfundenen Bedarf an sittlicher Orientierung 
im Zusammenhang mit den radikalen Verwandlungen der Welt durch 
techni sche und wissenschaft liche Innovationen erinnert das Buch Ethik 
ohne Chan ce? Erkundungen im technologischer Zeitalter [Wils, Mieth 
1991].

4. Ethik der Technik in Tschechien

1916 veröff entlichte der tschechische philosophierende Techniker Jindřich 
Fleischner in Prag sein Buch Technická kultura (Technische Kultur) 
mit dem Untertitel: Sociálně – fi losofi cké a  kulturně – politické úvahy 
o  dějinách tech nické práce (Sozialphilosophische und kulturpolitische 
Überlegungen zur Geschichte der technischen Arbeit) [Fleischner 1916]. Im 
Vorwort erwähnt er, dass man im Ausland diesem Th ema wesentlich mehr 
Aufmerksamkeit wid met. Mangelnde Behebung der Vorurteile über den 
Charakter und die Ziele der technischen Tätigkeit sieht er als eine Schuld 
der tschechischen Presse der Öff entlichkeit gegenüber. Das Sammelband 
enthält unterschiedliche Studien und Analysen – sie haben nach seiner 
Meinung alle gemeinsam: ein einziger inniger Wunsch: die wirtschaft liche 
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und kulturelle Erbauung des tschechi schen Volkes mit Unterstützung der 
Techniker. Fleischner hatte zum Ziel den Technikern Glauben an die Ent-
wicklung der Menschen zu geben – technische Kultur ist seiner Meinung 
nach eine wissenschaft liche Methode für Mensch werden des Menschen. 
Zugleich meint er, dass die bisherige unvollkommene technische Kultur 
durch menschliche Kultur ergänzt werden muss.

Die Überwindung vom Pessimismus und vom geistigen Elend der 
Techniker sieht er als Voraussetzung für wachsenden Wohlstand und 
für nachhaltiges Glück, als einen großen Auft rag für Kulturarbeit sieht 
er ferner Mehren der Techniker, die von ihrer sozial ethischen Pfl icht 
durchdrungen sind. Fleischner bekennt sich als einer der Techniker, die 
die Zukunft  der technischen Tätigkeit beeinfl ussen und somit auch die 
künft ige technische Kultur schaff en wollen. Er stellt zufrieden fest, „dass 
sich Techniker mehren, die ohne Philosophieren nicht leben können und 
über ihre Arbeit und ihren Beruf kritisch nachdenken“. Das Buch enthält 
Th esen, die – obwohl sie etwas altmodisch klingen – noch heutzutage eine 
große Inspiration sind.

Fleischners Buch wurde zur Bibel für den tschechischen Technokratis-
mus und beeinfl usste seinerzeit stark nicht nur die technische Intelligenz 
in der Tschechoslowakei, sondern auch manche Künstler, z. B. den Schrift -
steller Karel Čapek. Umwälzende Erfi ndungen der Wissenschaft  und 
der Technik sowie automatisierte Produktion waren Phänomene, die K. 
Čapek beunruhig ten. Er war kritisch gegenüber einer überschätzten Rolle 
der Technik im menschlichen Leben eingestellt, seine Einstellung war 
aber nicht antitech nisch. Die Brüder Josef und Karel Čapek steigerten in 
ihrem Schauspiel R. U. R. (Rossums Universal-Robots) die Rolle der Tech-
nik in der Gesell schaft  bis zum Konfl ikt der Humanoide (der sog. Roboter) 
mit den Menschen. K. Čapek schuf mehrere Kunstwerke zum Th ema der 
Warnung vor miss brauchter Technik – beispielsweise die Romane To-
várna na absolutno (Das Absolutum oder Die Gottesfabrik) und Krakatit. 
K. Čapek’s Humanismus wird auch von seinem Gedanken belegt, dass der 
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Zweck der Technik und der Zweck ihrer Entwicklung nicht in erster Linie 
der Profi t des Unternehmers, sondern das Wohl des arbeitenden Werkers 
sind [Čapek 1984]. 

Eine spezifi sche Richtung im tschechischen philosophisch ethischen 
und ökonomischen Denken der 1. Hälft e des 20. Jahrhunderts war der 
sog. „Laboretismus“. Die Bezeichnung „Laboretismus“ entstand als Kom-
positum aus den Wörtern labor (Arbeit) und etos (Moral). Es ist ein Ge-
dankenstrom bei mehreren Autoren, die sich zu jenen Th esen bekennen, 
die Václav Verunáč zum ersten Mal 1928 in seinem Werk Laboretismus. 
Zásady a  směrnice (La boretismus. Grundsätze und Richtlinien) veröf-
fentlichte [Verunáč 1928]. Der Laboretismus vereinte die Grundsätze des 
technischen Denkens, der morali schen Arbeitsauff assung und der wis-
senschaft lichen Organisation. Er wollte auch ein Beitrag zum technisch-
moralischen Fortschritt der Wirtschaft  sein, die natürliche Entwicklung 
beschleunigen und das Lebens- und Kulturniveau der Menschheit heben. 
Er widerspiegelte neue Erkenntnisse in der Technik und in der Arbeits-
organisation, wie sie sich zwischen Ende des 19. Jahrhun derts und den 
20. Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelten; er widmete be sondere Auf-
merksamkeit der humanistischen Arbeitsauff assung. Der Labore tismus 
zeigte die Zusammenhänge zwischen der „Sittlichkeit“ und der Entwick-
lung der Technik. Er war ein Versuch, öff entliche und private tech nisch 
wirtschaft liche Prozesse auf der Grundlage des „Fortschritts der Moral“ 
und der Erfordernisse der Sittlichkeit zu prognostizieren. Edvard Beneš 
schätzte den Laboretismus sehr hoch, als er in seinem Vortrag „O smyslu 
a  významu moderní techniky“ (Zum Sinn und zur Bedeutung moderner 
Tech nik) in Brünn am 16. März 1937 sagte:

Die moderne Technik wird sich also zwangsweise im Geiste der 
neuen Sittlichkeit, der neuen Kultur, der neuen Sozialität entwick-
eln. Der Techniker und der Ingenieur beginnen neulich, nicht 
nur technisch, sondern auch sozial und moralisch zu denken. Der 
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Labo retismus ist ein Beispiel für solche neuen Tendenzen. [Man-
sfeld 1937: 14]

5. Ethik der Technik als Voraussetzung für Technikfolgenbeurteilung 
in Tschechien

In der Tschechischen Republik tauchten unmittelbar nach dem Jahr 
1989 ak tuelle Analysen des Phänomens der TA und dessen Rolle in der 
demokrati schen Gesellschaft  auf [Tondl 1990, Provazník 1990]. Den Ver-
suchen, den Stellenwert der Tschechischen Republik im Bereich der Akti-
vitäten der Tech nikfolgenbeurteilung zu erfassen, kann man noch weitere 
Studien zuordnen [Machleidt 1995, Tulbure 1997]. Die Studien erinnern u. 
a. daran, dass TA-nahe Aktivitäten viele Erscheinungsformen und Ebenen 
haben können. Denn auch wenn einige wesentlichen Merkmale der TA 
(beispielsweise die Beteili gung der Öff entlichkeit am Prozess der Bewer-
tung technischer Projekte und am Prozess der Entscheidung über deren 
Realisierung) unter den damaligen Umständen in der Tschechischen 
Republik fehlten, bedeutet das noch keines wegs, dass eine Einschätzung 
der Technik in dieser oder jener Form gar nicht zustande gekommen wäre. 
Der Umfang der Fachliteratur zur Problematik der Bewertung sozialer, 
ökonomischer und ökologischer Aspekte der Technik und der Technolo-
gien allein sagt schon etwas über das breitgefächerte Spektrum bewerten-
der Aktivitäten. Es gibt mehrere Beispiele für “partielle Studien der TA” 
oder für “TA-nahe” Aktivitäten, die wohl den Begriff  TA nicht explizit 
enthalten, aber mehrere Merkmale der TA haben. Es gibt aber auch um-
gekehrt Situationen, in denen mit der TA Tätigkeiten verknüpft  werden, 
die mit der TA so gut wie nichts zu tun haben. Dieses Problem wurde von 
einigen Teil nehmern der Konferenz “TA and its Role in Processes of Society 
Transforma tion in Central and East European Countries” [Technology As-
sessment 1992], die im Oktober 1991 in Prag stattfand, untersucht.
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In der Tschechischen Republik begann sich der Prozess der Beteili-
gung der Öff entlichkeit an der TA noch vor 1989 unter den Bedingungen 
des alten Regimes zu entwickeln, betraf jedoch nur ein begrenztes Seg-
ment der Öff ent lichkeit. Die Voraussetzungen für eine breit angelegte 
Entwicklung ergaben sich nach 1989, aber das Interesse der Öff entlichkeit 
für die TA bleibt nach wie vor umfangsmäßig begrenzt und gütemäßig 
nicht sehr wirksam.

Wie einige Untersuchungen der Werteeinstellungen zeigen, prägt 
das Bewusstsein der tschechischen Öff entlichkeit ein relativ starker Op-
timismus hinsichtlich der Möglichkeit, dass unerwünschte soziale Folgen 
der Anwen dung der Kenntnisse der Wissenschaft  und der Lösungen 
der Technik redu ziert werden können. Ein übertriebener Optimismus 
hinsichtlich der Möglich keiten der Wissenschaft  und der Technik ist mit 
dem politischen Regime vor 1989 verknüpft , unter dem man mit der Ent-
wicklung der Wissenschaft  und der Technik hochgezüchtete Erwartungen 
verknüpft e, während man über die mit ihrer unkontrollierbaren Entwick-
lung verknüpft en Risiken weniger sprach und schrieb, als wie es in den 
Demokratien des Westens üblich war.

Das administrativ direktive System hatte auch bestimmte paternalisti-
sche Züge – was zur falschen Vorstellung verleiten konnte, dass der Staat 
für seine Staatsbürger alle Probleme lösen wird. Der staatliche Paterna-
lismus dämpft  die Initiative der Bürger, indem er ihr ihren natürlichen 
Spielraum entzieht. Man könnte daher annehmen, dass Hand in Hand 
mit der Behebung des paternalistischen staatlichen Planungssystems die 
Öff entlichkeit eifrig neue Wege suchen wird, ihrem Einfl uss Geltung zu 
verschaff en. Öff entlichen Umfragen zufolge verlässt sich jedoch ein Groß-
teil der Öff entlichkeit in Tschechien bei der Lösung dringlicher Probleme 
der Gesellschaft  im Zusam menhang mit der TA auf den Staat.

Die Dynamik der Wertestrukturen, die mit der Wissenschaft  und 
mit der Technik in der Tschechischen Republik verknüpft  sind, zeigt die 
Persistenz in der Werteorientierung, die mit der industriellen Entwick-
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lung und daher mit einer relativ positiven Einschätzung aller Faktoren 
und Aktivitäten, die sich auf Technik beziehen, einhergeht. Da die TA 
vor allem auf kritischer Einstel lung zur Technik ruht, die in manchen 
Ländern bis zur grundsätzlichen Ab lehnung etlicher Formen der Tech-
nik führte (beispielsweise der Kernenergie), wird in der Tschechischen 
Republik ein gesteigertes politisches Interesse für Aktivitäten der TA 
erst im Zuge der weiteren ökonomischen, kulturellen und sozialen Ent-
wicklung erwartet.

In der Tschechischen Republik stand Ladislav Tondl an der Wiege ei-
nes systematischen Konzeptes der Technikfolgenbewertung, der dringlich 
auf die Bedeutung einer systematisch konzipierten und multikriteriellen 
Beurteilung technischer Lösungen und damit auch auf die Humanisie-
rung und ökologische Ausrichtung der Lösung und auf Grenzen der 
technischen Lösungen hinwies.2 Tondl forderte reagierend darauf, dass 
man in den Wertungskonzepten der Technik die Idee der technischer 
Rationalität großfl ächig akzentuiere, ver knüpft  mit der Vorstellung, 
dass die Einschätzung der Technik einen neutralen Einstieg in einen zu 
eindeutigen Schlussfolgerungen führenden rationellen Prozess bedeuten 
kann, in der TA eine Synthese dessen anzuwenden, was sich als “techni-
sche Rationalität” und als “humanistische Rationalität” bezeichnen lässt. 
Tondls Position hatte unter den Gegebenheiten des totalitären Systems, 
das ideologisch auf unbegrenzten Möglichkeiten der Wissenschaft  und 
der Technik basierte, eine bahnbrechende Bedeutung und setzte eine ob-
jektive Analyse dem Fehlen von Werten gleich. In seinen Werken aus den 
90. Jahren widmete sich Tondl der Untersuchung von sozialen Bedingun-
gen der Ein schätzung der Systeme mit Akzent auf den Wertestrukturen in 
technischen und wertenden Aktivitäten und begründete die Entwicklung 

2  Siehe dazu „Der Januskopf der Technik“ [Tondl 1968], die erste Arbeit eines 
tschechischen Autors, die sich über das Schema einer vereinfachenden und ein-
seitig optimistischen Betrachtungsweise hinwegsetzte und auf die Widersprüch-
lichkeit der Welt technischer Schöpfungen hinwies.
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einer “aktiven Gesellschaft ” als off ener und informierter Gesellschaft , die 
am Entscheiden partizipiert, als notwendige Voraussetzung für die TA 
[Tondl 1992].

Es zeigt sich, dass sich die TA in ihrem Entwicklungsprozess stark 
di versifi zierte. Ursprünglich sollte die TA nur analytische Aufgaben er-
füllen und dem Bereich der Politik objektive Analysen der Technikfolgen 
liefern. Im Laufe der Zeit stellte sich heraus, dass die Aufgabe der TA viel 
breiter ist. Die TA musste alle Positionen berücksichtigen, die ein Mensch 
im Rahmen der Technikfolgenbeurteilung einnimmt. Auch deshalb stei-
gerte sich der prozes suale Charakter der TA. Neben dieser Verwandlung 
hat sich die TA allmäh lich diversifi ziert; die Aktivitäten der TA haben 
sich den spezifi schen Bedin gungen, lokalen Voraussetzungen und Erwar-
tungen angepasst. In den europäischen Ländern wurden unterschiedliche 
Methoden und Verfahren ent wickelt, die von der konkreten Position der 
TA zwischen Politik und Wissen schaft  im konkreten Land abhängig sind. 
Künft ig wird sich wahrscheinlich die vermittelnde Rolle der TA zwischen 
der Wissenschaft  und der Gesellschaft  noch intensivieren. 

Die Erfahrungen Deutschlands und anderer Länder Europas zeigen, 
dass eine erfolgreiche Verbreitung der TA Unterstützung der Öff entlich-
keit braucht. In der Tschechischen Republik gibt es eine hochentwickelte 
Th eorie grundlage der TA, aber eine schwache TA-Praxis. Daher ist es 
notwendig, die TA-Praxis, die den Weg zur breiteren Kenntnis der Öf-
fentlichkeit über den Sinn, den Auft rag, die Aufgabe und schließlich auch 
über den praktischen Charakter und Nutzen der Technikfolgenabschät-
zung erschließen wird, zu intensivieren.

Es ist wahrscheinlich, dass auch unsere tschechische Gesellschaft  
künft  ig die Bewertung und Beurteilung neuer Technologien nicht mehr 
meiden kann. Deshalb sollte man nicht die Gelegenheit versäumen, an-
gemessene TA-Aktivitäten rechtzeitig vorzubereiten und ein geeignetes 
Milieu mit institutio neller Grundlage zu schaff en. Es kommt zum Vor-
schein, dass Technik ein Teil der Kultur ist; die Technikfolgenabschätzung 
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ist ein bedeutsamer Teil der politischen Kultur in der demokratischen 
Gesellschaft .

Aktive Beteiligung der Öff entlichkeit an der TA kann nicht nur auf 
ihrer besseren Informierung und auf der Möglichkeit der Verwendung 
einer ange messenen institutionellen Grundlage zur praktischen Durch-
setzung ihrer Inte ressen ruhen; sie kann auch nicht nur aus der allgemein 
kritischen Fokussie rung der öff entlichen Meinung auf negative soziale 
Folgen technischer Projekte erwachsen. Ihr wesentlicher Teil und ihre 
wesentliche Vorbedingung sind auch die persönliche Verantwortung jedes 
Einzelnen für eine konkrete technische Lösung und insbesondere seine 
persönliche Beteiligung an realen Schritten, die Vorbeugung und Mini-
malisierung von negativen Folgen techni scher Lösungen herbeiführen.

Dieses Erfordernis braucht man nicht nachzuweisen. Wenn wir zum 
Beispiel die Wende der ungünstigen Tendenzen in den Wirkungen der 
Tech nik auf die Umwelt ins Auge fassen, dann ist unbedingt erforderlich, 
dass sich an der Lösung dieses Problems prinzipiell jeder Bürger beteiligt – 
sonst kann die entscheidende Bedingungen für diese Wende nicht erreicht 
werden – näm lich die allgemeine Verwandlung der Produktions- und 
Verbrauchsmuster, die letztendlich die Qualität der Umwelt bestimmen. 
Unter dem vergangenen staatspolitischen Regime war die Möglichkeit 
für eine wirksame persönliche Verantwortung und für reale Beteiligung 
für die Mehrzahl der Bürger stark eingeschränkt; die damalige offi  zielle 
Sichtweise betrachtete im Gegenteil dazu als Mangel der Demokratien 
und der Marktwirtschaft en, dass sie einen zu großen Teil der Betreuung 
der Umwelt verschiedenen freiwilligen Bürger initiativen überließen, statt 
diese Betreuung zum Bestandteil der vom Staat auszuführenden umfas-
senden Planung und Regelung zu machen. Der wich tigste Vorteil der TA, 
die direkte Beteiligung des Bürgers an ihren vielfältigs ten Formen, wurde 
also eher als ein Mangel der TA aufgefasst. Falls das poli tische Regime 
zur wirklichen Bürgerbeteiligung an bestimmten ausgewählten Vorhaben 
aufrief, blieben diese Aufrufe meist ohne Widerhall, da dem Bürger die 
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Motivation fehlte, seine Aktivitäten gerade in die Richtung zu lenken, die 
a priori der Staat auswählte. Die direktive Steuerung der TA, die dem Bür-
ger von vornherein vorschrieb, worauf er seine Initiativen konzentrieren 
soll, konnte nicht das Wesentliche nützen, was die wirkliche Antriebskraft  
der demokratischen TA ausmacht, nämlich das faktisch wirkende und 
motivieren de Interesse des jeweiligen Bürgers.

Die wünschenswerte Steigerung der persönlichen Verantwortung des 
Bürgers für die TA und seine eigene Beteiligung an der Lösung realer, mit 
der TA verbundener Probleme, kann an diesem “Erbe” der langfristigen 
Unterbin dung und Dämmung der Bürgerverantwortung nicht vorbei-
kommen. Dieses “Erbe” steht heute einer wirkungsvollen Etablierung der 
demokratischen TA im Wege. Die Erforschung der Werteorientierung 
der Öff entlichkeit hat einer seits deutlich gemacht, dass der Umweltschutz 
und die Achtung der Natur zu den höchstgeschätzten Werten zählen, 
andererseits kontrastiert jedoch damit das reale individuelle und kollek-
tive, die Natur in vielen Richtungen alltäglich schädigende Verhalten der 
Menschen. Josef Vavroušek plädiert für eine nach haltige Entwicklung, 
die dermaßen auf die Suche nach der Harmonie zwischen Mensch und 
Natur, zwischen Gesellschaft  und ihrer Umwelt ausgerichtet ist, dass wir 
den humanistischen Idealen und der Achtung vor dem Leben und vor der 
Natur in all ihren Gestalten und an allen Zeithorizonten möglichst nahe 
kommen [Vavroušek 1995].

Es zeigt sich, dass man unbedingt eine solche Infrastruktur schaff en 
muss, die umweltfreundliche Handlungen begünstigt und dadurch er-
möglicht, dass sich Werte der Achtung der Umwelt auch im alltäglichen 
Handeln des Bürgers widerspiegeln. Eine Gesellschaft , die ihren Bürgern 
keinen einfachen Zugang zu alternativen umweltfreundlichen Aktivitä-
ten ermöglicht, wird ge zwungen, solchen Bedarf, der noch unlängst zum 
normal erreichbaren Bedarf gehörte – wie saubere Luft , unschädliches 
Wasser und ruhige Umgebung – immer komplizierter zu gewährleisten. 
Sich alternativ zur Umwelt auszurich ten bedeutet zwangsweise eine be-
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stimmte freiwillige Selbsteinschränkung des Menschen nicht nur in seiner 
Beziehung zu anderen Lebewesen, sondern auch zur Natur. Die gesteigerte 
Herrschaft  in der Natur soll den Autoren in ihrem Werk Hodnoty pro bu-
doucnost (Werte für die Zukunft ) [Keller, Gál, Fric 1996] zufolge der Suche 
nach Gleichgewicht und Harmonie weichen. Man kann diese Einstellung 
weiter splittern:

– er akzeptiert, dass die Natur ihren vom akuten Bedarf des 
Menschen unabhängigen Wert hat,

– er weiß, dass Schäden, die wir durch unser Verhalten verursa-
chen, oft  nicht wiedergutzumachen sind,

– dass ungeeignete Technologien mehr Probleme hervorrufen, 
als sie lösen können.

6. Abschließend

Die Studie zeigt – anhand der Erfahrungen aus Deutschland und aus 
der Tschechischen Republik – dass wirksame Einführung der sozialen 
Technik folgenabschätzung nicht nur mit allgemeiner Werteverschiebung 
im Sinne der Ethik der Wissenschaft  und der Technik verbunden ist, die 
seit den 60. Jahren des 20. Jahrhunderts zur Modifi zierung der einseitig 
orientierten optimisti schen Meinungen vom Fortschritt der Technologie 
führte und eine kritische Betrachtung der Traumen des mit Nebenfolgen 
und unbeabsichtigten Wirkun gen verbundenen quantitativen Wirt-
schaft swachstums herbeiführte, sondern dass die Technikfolgenabschät-
zung auch aktuell in bedeutendem Maße vor allem mit dem Verhältnis der 
Gesellschaft  zur Demokratie und mit dem Stre ben nach der Etablierung 
gut funktionierender demokratischer Institutionen verbunden ist.

Die reale soziale Meisterung des Prozesses der Verwandlungen in 
der Technologie setzt voraus, dass die Rationalität der technologischen 
Entschei dungen nicht nur auf technischer Rationalität der Experten, 
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sondern vor allem auch auf der Beteiligung jener ruht, die den Folgen 
der verwandelten Techno logie ausgeliefert sind, dass sie auf einem Dia-
log zwischen Experten und dem Publikum, also auf einer Steigerung des 
demokratischen, intellektuellen und informativen Potentials der Gesell-
schaft  insgesamt basiert.

Die Beziehung der mehr philosophisch orientierten Ethik der Wissen-
schaft  und der Technik zur Technikfolgenbeurteilung hat eine bestimmte 
Ent wicklung. In Deutschland hat die Diskussion wegen gegensätzlichen 
Einstel lungen zur Technik ein st arkes sittliches Potenzial. Es zeigt sich, 
dass die Streitigkeiten um die Technik ihre Ursache in der unterschied-
lichen Sittlich keit der Beteiligten haben. Unterschiedliche Vorstellungen 
von der Sittlichkeit können und sollen jedoch mit erreichbaren Mitteln 
der Rationalität analysiert werden. Verschiedene Ziele der sozialen Tech-
nikfolgenbeurteilung sollten also die Ethik der Technik als Methodologie 
diskursiver Meisterung techni scher Konfl ikte nicht verdrängen. Die wis-
senschaft liche Beratung muss de skriptive, aber auch präskriptive Aspekte 
enthalten. Das liefert neuen Sinn für interdisziplinäre Zusammenarbeit 
zwischen unterschiedlichen Wissenschaft s fächern und der Ethik der Wis-
senschaft  und der Technik.

Petr Machleidt works in the Centre for Science, Technology and Society 
Stud ies at the Institute of Philosophy, Academy of Sciences of the Czech 
Republic. In the long-term he devotes himself to social assumptions and 
consequences connected with development of new technologies as well as to 
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